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Zusammenfassung Obwohl eine theoretische Verknüpfung zwischen dem digita-
len Medieneinsatz und der Unterrichtsqualitätsforschung bereits etabliert ist, fehlen 
bislang weitestgehend empirische Untersuchungen zum qualitätsvollen Einsatz di-
gitaler Angebote durch Grundschullehrkräfte. Im Rahmen einer Querschnittsfrage-
bogenerhebung mit 223 Grundschullehrkräften wurde daher untersucht, ob digitale 
Angebote zur Umsetzung der Qualitätsmerkmale kognitive Aktivierung, konstruk-
tive Unterstützung und Adaptivität genutzt werden und inwiefern sich personen-
oder klassenbezogene Unterschiede zwischen den Lehrkräften ergeben. Über hier-
archische Clusteranalysen konnten drei Lehrkräftetypen mit „umfassendem“, „se-
lektivem“ und „eingeschränktem Qualitätsfokus bei der Nutzung digitaler Angebote“ 
identifziert werden, wobei Lehrkräfte mit umfassendem Qualitätsfokus häufger in 
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Klassen mit mindestens einem Kind mit sonderpädagogischem Förderbedarf im Be-
reich Sprache unterrichteten. Implikationen für Forschung sowie Lehrkräftebildung 
werden diskutiert. 

Schlüsselwörter Digitale Medien · Kognitive Aktivierung · Konstruktive 
Unterstützung · Adaptivität · Heterogenität 

Instructional quality with digital media in elementary school: Do 
primary school teachers effectively integrate digital offerings into their 
teaching? 

Abstract Although a theoretical link has been established between the use of 
digital media and teaching quality research, empirical studies on the high-quality 
use of digital offerings by primary school teachers remain largely lacking. In this 
cross-sectional survey of 223 primary school teachers, we examined whether digital 
offerings are employed to implement the quality criteria of cognitive activation, 
constructive support and adaptivity, as well as whether there are teacher-specifc 
or class-related differences in usage. Hierarchical cluster analyses identifed three 
types of teachers: those with a ‘holistic’, ‘selective’ or  ‘limited quality focus when 
using digital offerings’. Teachers with a holistic quality focus were more likely to 
have at least one child in their class with special educational needs in the area of 
language. Implications for research and teacher education are discussed. 

Keywords Digital media · Cognitive activation · Constructive support · 
Adaptivity · Heterogeneity 

1 Einleitung 

Als vielversprechender Ansatz für den professionellen Umgang mit einer zuneh-
mend heterogenen Schülerschaft in der Grundschule wird häuf g der Einsatz digita-
ler Angebote in der Grundschule angeführt (Kürzinger et al. 2024). Ob der Einsatz 
digitaler Medien die Interaktionen im Unterricht und Lernerfolge von Schülerin-
nen und Schülern allerdings tatsächlich positiv beeinf usst, hängt nicht davon ab, 
ob digitale Angebote im Unterricht eingesetzt werden, sondern wie diese quali-
tätsvoll im Unterricht genutzt und eingebettet werden (Schaumburg 2021). Hierbei 
lässt sich eine Analogie zur Unterrichtsqualitätsforschung ziehen, bei der zwischen 
Oberfächen- und Tiefenstrukturen des Unterrichts unterschieden wird (Decristan 
et al. 2020). Während Oberf ächenstrukturen des Unterrichts leicht beobachtbare 
Unterrichtsmerkmale wie den Einsatz digitaler Medien subsumieren und weniger 
mit den Lernerfolgen von Kindern assoziiert werden (Begrich et al. 2023), sind ge-
rade die Tiefenstrukturen von Unterricht bedeutsam (Hess et al. im Druck). Diese 
Tiefenstrukturen beziehen sich auf lernbezogene Interaktionen zwischen Lehrkraft, 
Schülerinnen und Schülern und Lerngegenstand (Begrich et al. 2023). Dementspre-
chend wird theoretisch zunehmend die gemeinsame Diskussion von Überlegungen 
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zum Einsatz digitaler Medien und Tiefenstrukturen des Unterrichts gefordert (Be-
grich et al. 2023; Klieme 2020). Bisherige empirische Studien zu digitalen Medien 
befassen sich allerdings häuf ger mit der Frage, ob digitale Medien überhaupt im 
Unterricht eingesetzt werden (Bürger et al. 2021). Inwieweit digitale Medien im Un-
terricht zur Umsetzung von Qualitätsmerkmalen genutzt werden, ist bislang kaum 
erforscht. Der vorliegende Beitrag adressiert dieses Desiderat, indem bezüglich des 
Einsatzes digitaler Medien die Perspektive der Unterrichtsqualitätsforschung einge-
nommen wird. 

2 Theoretisch-empirischer Hintergrund 

2.1 Einsatz digitaler Medien und Angebote in der Grundschule 

Der Begriff digitale Medien ist ein „Sammelbegriff“ (Knauf 2024, S. 57), der tech-
nische Geräte, wie Tablets oder Notebooks, sowie die durch technische Geräte rea-
lisierten Medienangebote, d.h. die genutzte Software wie Apps oder Programme, 
umfasst (Herzig 2020; Knauf 2024). Digitale Medien sind „Mittler [...], durch die 
in kommunikativen Zusammenhängen (potenzielle) Zeichen mit technischer Unter-
stützung übertragen, gespeichert, wiedergegeben oder verarbeitet und in abbildhaf-
ter oder symbolischer Form präsentiert werden“ (Herzig 2020, S. 104). Insgesamt 
wird der Überblick über die Studienlage zum Einsatz von digitalen Medien aller-
dings durch unterschiedliche Begriff ichkeiten und Begriffsanwendungen erschwert 
(Knauf 2024). Kammerl und Dertinger (2020) halten fest, dass sich hinter dem 
Begriff digitale Medien ein Sammelsurium unterschiedlicher Medienformate und 
Geräteklassen wie Notebooks, Tablets und Smartphones verbirgt und der Begriff 
damit unterschiedliche Funktionsformen bündelt. Im vorliegenden Beitrag stehen 
insbesondere digitale Medienangebote im Vordergrund, d.h. konkrete digitale Lehr-
Lernangebote, die eine Lehrkraft für ihre Schülerinnen und Schüler konzipiert oder 
anbietet und über unterschiedliche digitale Endgeräte zur Verfügung stellt (Hess 
et al. im Druck). 

Digitale Medien und Angebote werden im Grundschulunterricht bisweilen in 
Deutschland noch nicht regelmäßig eingesetzt (Lorenz et al. 2023; Medienpädagogi-
scher Forschungsbund Südwest 2023). So zeigen Ergebnisse der KIM-Studie (Medi-
enpädagogischer Forschungsbund Südwest 2023), dass die Nutzung bzw. der Einsatz 
digitaler Geräte im Schulunterricht in Abhängigkeit vom Alter der Schülerinnen und 
Schüler variiert. Während im Grundschulalter noch wenig digitale Geräte verwendet 
werden, steigt der Anteil der Gerätenutzung an digitalen Geräten in der Sekundarstu-
fe signif kant an (ebd.). Ergebnisse der internationalen IGLU-Studie (Lorenz et al. 
2023) zur Nutzung digitaler Medien für das Lesen im Grundschulalter zeigen zudem: 
Lediglich 27% der befragten Grundschullehrkräfte integrieren digitale Medien ein-
mal pro Woche für Leseaktivitäten in ihren Deutschunterricht, womit Deutschland 
unter dem internationalen Durschnitt liegt. Darüber hinaus deutet sich an, dass der 
Einsatz digitaler Medien durch Personenmerkmale der Lehrkräfte beeinf usst wird. 
Neben professionellen Kompetenzen, wie Einstellungen und Selbstwirksamkeitser-
wartungen (z.B. Quast et al. 2021), kann der Einsatz digitaler Medien und Angebote 
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auch mit dem Alter der Lehrkräfte zusammenzuhängen. Ergebnisse des deutschen 
Schulbarometers (Robert Bosch Stiftung 2024) attestierten jüngeren Lehrkräften 
beispielsweise eine höhere Medienaff nität als älteren Lehrkräften. 

2.2 Unterrichtsqualität in der Grundschule 

In der Unterrichtsforschung haben sich auf der Ebene der Tiefenstrukturen ver-
schiedene Merkmale qualitätsvollen Unterrichts etabliert (z.B. Klieme et al. 2001; 
Praetorius und Gräsel 2021). Richtet man den Fokus auf die individuelle Lern-
und Leistungsförderung, ein häuf g genanntes Argument für den Einsatz digitaler 
Medien (Schaumburg 2021), zeigt sich, dass die Unterrichtsqualitätsmerkmale kog-
nitive Aktivierung, konstruktive, kognitive Unterstützung sowie die Adaptivität des 
Unterrichts an individuelle Lernvoraussetzungen als zentral für die Lern- und Per-
sönlichkeitsentwicklung von Kindern in der Grundschule angesehen werden (zsf. 
Lipowsky und Bleck 2019; Hess und Elting 2024). 

Kognitiv aktivierende Lernumgebungen regen Schülerinnen und Schüler zu ei-
ner elaborierten Auseinandersetzung mit dem Lerngegenstand an (Lipowsky 2020). 
Studienergebnisse weisen jedoch darauf hin, dass im Deutschunterricht der Grund-
schule wenig kognitiv aktivierende Gestaltungselemente verwendet werden (Lotz 
2016; Eckerth et al. 2012). Im Hinblick auf den Einf uss eines kognitiv aktivie-
renden Grundschulunterrichts auf die Leistungen liegen unterschiedliche Ergebnisse 
vor. Zwar zeigen sich durchaus positive Zusammenhänge (z.B. Fauth et al. 2014; 
Hanisch 2018), vor allem auch für die heterogene Schülerschaft der Grundschu-
le (Decristan et al. 2017). Jedoch ist die Befundlage für die Grundschule derzeit 
nicht eindeutig, wie z.B. Studienergebnisse von Kleickmann et al. (2020) nahele-
gen. Demnach wurden keine Effekte eines kogntiv aktivierenden Unterrichts auf die 
Leistungen nachgewiesen. 

Bei dem Qualitätsmerkmal der konstruktiven Unterstützung handelt es sich um 
eine „heterogene Menge unterrichtlicher Unterstützungsmaßnahmen“ (Minnameier 
et al. 2015, S. 842), die sich sowohl auf kognitive als auch motivational-emotionale 
Aspekte beziehen können (Gräsel und Göbel 2022; Sliwka et al. 2022). Der vorlie-
gende Beitrag stützt sich insbesondere auf die kognitiven Aspekte der konstruktiven 
Unterstützung. In einem konstruktiv unterstützenden Unterricht begleiten die Lehr-
kräfte den Lernprozess der Schülerinnen und Schüler (Dubberke et al. 2008), gehen 
beispielsweise auf Verständnisprobleme ein und bieten weiterführende Hilfestellun-
gen zur Aufgabenbearbeitung an (Kunter und Trautwein 2013; Lipowsky und Bleck 
2019). Studienergebnisse zu konstruktiven Unterstützungsmaßnahmen, die sich ins-
besondere auf die Unterstützung kognitiver Kompetenzfacetten beziehen, zeigen po-
sitive Effekte auf die Leistungen von Grundschülerinnen und -schülern (Gabler et al. 
2024; Herrmann et al. 2021).1 Eine qualitätsvolle konstruktive Unterstützung wird 
allerdings selten umgesetzt (Eckerth et al. 2012). So tendieren Grundschullehrkräfte 

1 Teilweise wird die kognitive Unterstützung auch als eigenständiges Qualitätsmerkmal erachtet, welches 
sich ebenfalls positiv auf das Verständnis der Schülerinnen und Schüler auswirken kann (Kleickmann et al. 
2020). 

K 



307 Unterrichtsqualität mithilfe digitaler Angebote in der Grundschule: Setzen... 

beispielsweise häuf g dazu, Arbeitsschritte und Ergebnisse durch ihr Rückmeldever-
halten vorzugeben (Lotz 2016; Pohlmann-Rother et al. 2018). 

Insbesondere in der Grundschule mit ihrer fast „unselektierten“ Schülerschaft 
(Martschinke 2019, S. 471) wird zudem der Adaptivität des Unterrichts eine große 
Bedeutung beigemessen (Hess und Elting 2024). Auf der Makroebene von Adapti-
vität wird das Lernangebot an die individuellen Lernausgangslagen durch Differen-
zierungsmaßnahmen angepasst (Corno und Snow 1986; Hardy et al. 2020). In der 
Grundschule werden zwar Differenzierungsmöglichkeiten eingesetzt (Lotz 2016), al-
lerdings überwiegen unterschiedliche quantitative Differenzierungsmaßnahmen und 
Aufgabenstellungen werden unabhängig von der Heterogenität der Klasse selten ad-
aptiv angepasst (Bos et al. 2006; Warwas  et  al.  2011). Auf Ebene der Mikroadaption, 
welche die direkten Lehrer-Schüler-Interaktionen sowie eine lernprozessbegleitende 
Diagnostik fokussiert (Meschede und Hardy 2020), agieren Grundschullehrkräf-
te häuf g mit den Lernenden (Lotz 2016), insbesondere mit leistungsschwächeren 
Schülerinnen und Schülern (Pohlmann-Rother et al. 2018). Eine adaptive Hinwen-
dung zu den Schülerinnen und Schülern während der Unterrichtsstunde, z.B. die 
Überprüfung des Verständnisses einzelner Lernenden, erwies sich beispielswiese bei 
Brühwiler und Vogt (2020) als lernförderlich und damit als wichtige Stellschraube 
zur Steigerung der Unterrichtsqualität. 

2.3 Unterrichtsqualität mit digitalen Medien und Angeboten 

Empirische Untersuchungen zum Einsatz digitaler Medien im Hinblick auf die Um-
setzung spezifsch er Qualitätsmerkmale sind bisher selten und beziehen sich über-
wiegend auf die Sekundarstufe (Bürger et al. 2021). So untersuchten Quast et al. 
(2021) beispielsweise in einer Befragung mit 280 Sekundarschullehrkräften den 
Einsatz digitaler Medien zur Umsetzung konstruktiver Unterstützung, kognitiver 
Aktivierung und Individualisierung, wobei Lehrkräfte in der Studie angaben, nur in 
wenigen Unterrichtsstunden digitale Medien zur Umsetzung dieser Qualitätsmerk-
male einzusetzen. Im vorliegenden Beitrag meint der qualitätsvolle Einsatz digitaler 
Medien und Angebote, dass dieser kognitiv aktivierend, konstruktiv unterstützend 
und adaptiv erfolgt. 

In einem digitalgestützten Unterricht gilt die kognitive Aktivierung der Schüle-
rinnen und Schüler als besonders schwer realisierbar, da bestehende digitale Ange-
bote häufg mechanisches und repetitives Üben in den Vordergrund stellen (Klieme 
2020). So wird in der Grundschule häuf g lediglich Textverarbeitungs- oder Präsen-
tationssoftware eingesetzt, während digitale Angebote, die aktive, konstruktive oder 
interaktive Lernaktivitäten fördern, nur selten genutzt werden (Egger et al. 2018; 
Prasse et al. 2020). Dennoch gibt es empirische Hinweise, dass digitale Angebo-
te kognitive Lernprozesse fördern und positive Effekte auf das Lernen der Kinder 
haben können. Stegmann (2020) stellte in einem systematischen fächerübergreifen-
den Literaturreview zu internationalen metaanalytischen Befunden fest, dass digitale 
Medien positive Lerneffekte zeigen, wenn sie zur Unterstützung kognitiver Lernpro-
zesse genutzt werden. Dass der kognitiv aktivierende Einsatz digitaler Medien auch 
günstige Effekte auf das Lernen von Kindern haben kann, zeigen Studienergebnisse 
von Fütterer et al. (2022). In einer Befragung von 1362 Schülerinnen und Schülern 
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der siebten und achten Klasse entwickelten diejenigen Kinder im Mathematikunter-
richt langfristig eine höhere Anstrengungsbereitschaft, die den Einsatz von Tablets 
als kognitiv aktivierend wahrnahmen. Im Deutschunterricht ergab sich jedoch kein 
signifkanter Unterschied zwischen Tablet- und Nicht-Tablet-Klassen. 

Darüber hinaus können digitale Angebote Lehrkräften Möglichkeiten bieten, Kin-
der konstruktiv zu unterstützen (Hess et al. im Druck). So bieten digitale Angebote 
besonders Potenziale für die Bereitstellung personalisierter Rückmeldungen (Levy 
2009; Ware  et  al.  2012). Allerdings zeigen Kürzinger et al. (2024) in einer Videostu-
die zur Lernunterstützung durch Lehramtsstudierende, dass Grundschulkinder beim 
Arbeiten mit digitalen Medien vor allem durch die Vorgabe von Lösungen oder durch 
Ermutigungen unterstützt wurden, während eigenaktives Denken seltener angeregt 
wurde. Ähnlich wie Studienergebnisse ohne den direkten Einbezug digitaler Me-
dien zeigen, scheint die qualitätsvolle Umsetzung konstruktiver Unterstützung mit 
digitalen Angeboten dementsprechend derzeit noch eher gering. Dennoch fanden 
Hammer et al. (2021) in einer Befragung von Sekundarschülerinnen und -schülern 
heraus, dass besonders leistungsschwache Kinder durch den Einsatz von Tablets im 
Unterricht stärker unterstützt wurden als Kinder in Klassen ohne Tablets, was hier 
besonders auf das Potenzial digitaler Medien hindeutet. 

Im Hinblick auf das Qualitätskriterium der Adaptivität wird dem Einsatz digi-
taler Angebote insbesondere bezüglich Individualisierung und Differenzierung ein 
potenzieller Mehrwert zugesprochen (Knauf 2024). So können Umfang, Niveau und 
Tempo des Lernens durch digitale Medien besser an individuelle Bedürfnisse ange-
passt werden (Seifert 2020). Insgesamt verweisen Studienergebnisse bislang jedoch 
eher darauf, dass digitale Medien noch zu wenig adaptiv und damit kaum indivi-
dualisierend oder differenzierend eingesetzt werden. So wurden in der IGLU-Studie 
bei weniger als einem Fünftel der befragten Schülerinnen und Schüler digitale Me-
dien zur Differenzierung in den Leseunterricht eingebunden (Lorenz et al. 2023). 
Schaumburg (2021) hebt in einem systematischen Forschungsüberblick hervor, dass 
gerade digitale Medien durch die Erfassung lernprozessbezogener Daten f exible 
und differenzierte Lernwege ermöglichen können, auch wenn eine gezielte und kon-
struktive Unterstützung durch die Lehrkraft weiter notwendig ist. Dieses Ergebnis 
deutet darauf hin, dass die Qualitätsmerkmale insbesondere beim Einsatz digitaler 
Medien eng miteinander verbunden sein könnten. Diese Zusammenhänge deuten 
sich beispielsweise auch bei Studienergebnissen von Schmid et al. (2022) an: Perso-
nalisiertes, technologiegestütztes Lernen begünstigte hier in der Wahrnehmung der 
Schülerinnen und Schüler ein unterstützendes Unterrichtsklima sowie die kognitive 
Aktivierung. 

3 Desiderat und Forschungsfragen 

Zusammenfassend ist die Studienlage zum Einsatz digitaler Medien und Angebote 
zur Umsetzung der Qualitätsmerkmale konstruktive Unterstützung, kognitive Akti-
vierung und Adaptivität insbesondere für die Grundschule derzeit noch def zitär. Ak-
tuell scheinen digitale Angebote in der Grundschule noch selten und meistens wenig 
lernförderlich genutzt zu werden und die Betrachtung des qualitätsvollen Einsatzes 
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steht teilweise noch aus (Hess et al. im Druck). Ungeklärt bleibt damit speziell für 
die Grundschule, inwiefern digitale Angebote von Grundschullehrkräften überhaupt 
zur Realisierung qualitätsvollen Unterrichts eingesetzt werden. Für die Ausprägung 
verschiedener Merkmale der Unterrichtsqualität dürften zudem Merkmale der Lehr-
person und des Klassenkontextes relevant sein (vgl. z.B. Angebots-Nutzungsmodell 
nach Helmke 2021). Studien zu Zusammenhängen zwischen Personenmerkmalen 
(z.B. Alter und Berufsjahre), Aspekten der Klassenzusammensetzung (z.B. Anteil 
an Kindern mit Unterstützungsbedarf) und der Unterrichtsqualität im digital gestütz-
ten Unterricht der Grundschule fehlen aber bisher. Der Forschungsbeitrag geht daher 
folgenden Fragestellungen nach: 

1. Inwieweit lassen sich die theoretisch defn ierten Unterrichtsqualitätsmerkma-
le kognitive Aktivierung, konstruktive Unterstützung und Adaptivität für den 
Einsatz digitaler Angebote in der Grundschule in einer Drei-Faktorenstruktur 
abbilden? 

2. In welchem Ausmaß nutzen Grundschullehrkräfte digitale Angebote, um die Tie-
fenstrukturen konstruktive Unterstützung, kognitive Aktivierung und Adaptivität 
umzusetzen? 

3. Wie unterscheiden sich Grundschullehrkräfte in ihrer Umsetzung der Unterrichts-
qualitätsmerkmale konstruktive Unterstützung, kognitive Aktivierung und Adap-
tivität mit digitalen Angeboten? 

4. Welche Rolle spielen Personen- und Klassenkompositionsmerkmale bei der Um-
setzung dieser Unterrichtsqualitätsmerkmale mit digitalen Angeboten? 

4 Datengrundlage und Methode 

4.1 Stichprobe 

Zur Beantwortung der Forschungsfragen wurden Daten aus dem Forschungsprojekt 
KAKUDA (Kognitive Aktivierung und konstruktive Unterstützung mit digitalen, 
adaptiven Angeboten) genutzt (Oetjen et al. 2024). In dem Projekt wurden 223 
bayerische Grundschullehrkräfte im Zeitraum von November 2022 bis Juni 2023 in 
einer querschnittlichen Online-Fragebogenerhebung zur Häufgk eit ihres qualitäts-
vollen Medieneinsatzes in ihrem Deutschunterricht befragt. Die Stichprobe setzt sich 
grundschultypisch aus überwiegend weiblichen Lehrpersonen (94%) zusammen. Be-
züglich der Klassenzusammensetzung wurden sprachlich relevante Merkmale von 
Kindern in der Klasse, wie Deutsch als Zweitsprache, allgemeiner sprachlicher Un-
terstützungsbedarf und sonderpädagogischer Förderbedarf im Bereich Sprache er-
fragt. Dabei gaben die Lehrkräfte an, ob in ihrer Klasse mindestens ein Kind mit 
dem jeweiligen Merkmal vertreten ist. Die technische Ausstattung der Grundschul-
lehrkräfte wurde über die Anzahl an Tablets erfasst, die den Lehrkräften regelmäßig 
für ihren Deutschunterricht zur Verfügung standen (Tab. 1). 
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Tab. 1 Stichprobenbeschreibung (N= 223 Grundschullehrkräfte) 

M  SD  Min  Max  

Alter 42,89 9,44 24 63 
Berufsjahre 16,57 9,23 1 39 
Anzahl Kinder in der Klasse 21,80 3,23 14 30 
Deutsch als Zweitsprache (mind. 1 Kind)a 86% 
Sprachlicher Unterstützungsbedarf (mind. 1 Kind)a 91% 
Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf im Bereich 36% 
Sprache (mind. 1 Kind)a 

Anzahl an zur Verfügung stehenden Tablets 17,11 7,89 0 32 
aAngaben in Prozent 

4.2 Messinstrumente 

Der Fragebogen der vorliegenden Studie greift auf erprobte und neu konstruierte 
Skalen zurück. Einen Skalenüberblick gibt Tab. 2. Die Unterrichtsqualitätsmerkma-
le wurden jeweils über eine vierstufg e Likertskala erfasst, wobei jeweils die Häu-
fg keit des qualitätsvollen Einsatzes der digitalen Angebote abgefragt wurde (1= 
„sehr selten“, 2= „eher selten“, 3= „eher häuf g“, 4= „sehr häuf g“). In Anlehnung 
an Quast et al. (2021) wurde damit die Nutzung digitaler Medien zur Umsetzung der 
Unterrichtsqualitätsdimensionen kognitive Aktivierung, konstruktive Unterstützung 
und Adaptivität erhoben. 

4.3 Statistische Analysen 

Die faktorielle Struktur der Daten (Fragestellung 1) wurde mittels einer konf rma-
torischen Faktorenanalyse (CFA) geprüft. Die Analysen zur CFA wurden mit Hilfe 
des Programms Mplus (Version 8) aufgrund der Verletzung der Annahme der Nor-
malverteilung unter Verwendung des robusten Standardfehlers (MLR) durchgeführt. 
Die Bewertung der CFA erfolgte nach Hu und Bentler (1999) über die Modelftin for-
mationen Comparative Fit Index (CFI), Root Means Square Error of Approximation 
(RMSEA) sowie Standardized Root Mean Square Residual (SRMS). Da der Chi-
Quadrat-Test bei kleinen Stichproben häuf g trotz ansonsten passender Modelf tin-
formationen signif kant wird (Hu und Bentler 1999), wurde zusätzlich das Verhältnis 
von χ2 zu den Freiheitsgraden berechnet (Backhaus et al. 2016). 

Die Forschungsfragen 2, 3 und 4 wurden unter Verwendung der Statistik-Software 
SPSS (Version 2022) geprüft. Nach den deskriptiven Analysen (Fragestellung 2) 
erfolgte zur Identif kation der unterschiedlichen Typen der Lehrkräfte (Fragestel-
lung 3) eine hierarchische Clusteranalyse (Ward-Method). Die Unterschiede zwi-
schen den Clustern wurden aufgrund nicht normalverteilter Daten non-parametrisch 
mittels Kruskal-Wallis-Test geprüft und Unterschiede in den Personen- und Klassen-
kompositionsmerkmalen (Fragestellung 4) wurden anschließend über Kreuztabellen 
getestet. 
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Abb. 1 Drei-faktorielle Struktur (Korrelationen, Faktorladungen, Residualvarianz) der Unterrichtsquali-
tätsmerkmale 

5 Ergebnisse 

5.1 Faktorenstruktur 

Das Drei-Faktorenmodell verweist mit Ausnahme des χ2-Wertes auf eine gute Mo-
dellpassung der empirischen Daten (χ2 (149)= 240,31, p= 0,00, RMSEA= 0,05, CFI= 
0,96, TLI= 0,95, SRMR= 0,05), wobei auch der χ2-Wert im Verhältnis zu den Frei-
heitsgraden akzeptabel ist. Abb. 1 zeigt die Faktorenstruktur des Drei-Faktorenmo-
dells. Die Faktoren wurden mit divergierender Itemanzahl erfasst (vgl. Tab. 2) und 
weisen unterschiedliche Faktorladungen auf (kognitive Aktivierung: 0,61≤ λ ≤ 0,74; 
konstruktive Unterstützung: 0,66≤ λ ≤ 0,86; Adaptivität: 0,66≤ λ ≤ 0,84). Zwischen 
den drei Faktoren zeigen sich signifk ante mittelstarke Korrelationen im Bereich r= 
0,54 bis r= 0,66. Lehrkräfte, die digitale Angebote häuf g für die Umsetzung eines 
Qualitätsmerkmal einsetzen, nutzen digitale Angebote dementsprechend auch häufg 
für die Umsetzung der jeweils anderen Qualitätsmerkmale. 
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Tab. 3 Deskriptive Statistik 
für den Einsatz der drei M  SD  Min Max 

Unterrichtsqualitätsdimensionen kognitive Aktivierung 2,34 0,58 1,00 3,89 
konstruktive Unterstützung 2,80 0,72 1,00 4,00 
Adaptivität 2,83 0,67 1,00 4,00 

5.2 Deskriptive Befunde 

Die deskriptiven Befunde zum qualitätsvollen Einsatz digitaler Angebote hinsicht-
lich der drei Qualitätsmerkmale sind in Tab. 3 systematisiert. 

Insgesamt nutzen die befragten Grundschullehrkräfte digitale Angebote für die 
Umsetzung kognitiver Aktivierung, konstruktiver Unterstützung und Adaptivität 
zwischen eher selten bis eher häufg. Die kognitive Aktivierung in ihrem Unterricht 
durch digitale Angebote schätzen die Lehrkräfte unter dem theoretischen Mittel ein 
(M= 2,34, SD= 0,58). Die Umsetzung der Qualitätsdimensionen konstruktive Un-
terstützung und Adaptivität durch digitale Angebote im Unterricht erfolgt hingegen 
häuf ger. Die Lehrpersonen ordnen sowohl die konstruktive Unterstützung (M= 2,80, 
SD= 0,72) als auch die Adaptivität (M= 2,83, SD= 0,67) in ihrem Unterricht über 
dem theoretischen Mittel ein (siehe auch Oetjen et al. 2024). 

Abb. 2 Mittelwerte (M) der Unterrichtsqualitätsmerkmale in den Clustern 
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5.3 Hierarchische Clusteranalysen 

In den hierarchischen Clusteranalysen auf den Unterrichtsqualitätsmerkmalen konn-
ten drei Cluster identif ziert werden, denen die Grundschullehrkräfte zugeordnet 
wurden (vgl. Abb. 2). Grundschullehrkräfte des Clusters 1 (Optimalcluster: n= 74) 
sind durch die sehr häufg e Nutzung digitaler Angebote zur Umsetzung der Qualitäts-
merkmale (kognitive Aktivierung: M= 2,70, SD= 0,44; konstruktive Unterstützung: 
M= 3,48, SD= 0,39; Adaptivität: M= 3,37, SD= 0,45) gekennzeichnet. Sie sind damit 
Lehrkräfte mit einem „umfassenden Qualitätsfokus bei der Nutzung digitaler Ange-
bote“. Grundschullehrkräfte des Clusters 2 (n= 109) zeichnen sich dagegen durch 
eine häuf ge Nutzung digitaler Angebote zur konstruktiven Unterstützung (M= 2,73, 
SD= 0,33) und Adaptivität (M= 2,77, SD= 0,45), aber gleichzeitig eine seltene Nut-
zung digitaler Angebote zur Umsetzung von kognitiver Aktivierung (M= 2,32, SD= 
0,51) aus. Sie können damit als Lehrkräfte mit einem „selektiven Qualitätsfokus 
bei der Nutzung digitaler Angebote“ beschrieben werden. Grundschullehrkräfte mit 
einem „eingeschränkten Qualitätsfokus bei der Nutzung digitaler Angebote“ gehö-
ren zum dritten Cluster (n= 40) und nutzen digitale Angebote zur Umsetzung der 
drei Qualitätsmerkmale nur selten (kognitive Aktivierung: M= 1,74, SD= 0,47; kon-
struktive Unterstützung: M= 1,71, SD= 0,48; Adaptivität: M= 2,00, SD= 0,59). Ein 
Vergleich der zentralen Tendenzen der drei Unterrichtsqualitätsmerkmale zwischen 
den Clustern zeigt signif kante Unterschiede zwischen den drei Clustern (H (2)= 
69,640, p< 0,001). Im Anschluss durchgeführte Post-hoc-Tests (Dunn-Bonferroni-
Tests) bestätigen dies für alle drei Cluster je Unterrichtsqualitätsmerkmal (Cluster 1 
und 2: z= 5,219, p= 0,000; Cluster 2 und 3: z= –8,315, p= 0,000; Cluster 1 und 3: 
z= –4,428, p= 0,000). 

Zur weiteren Beschreibung der Cluster wurde auf signifk ante Unterschiede in 
der Zusammensetzung anhand personen- und klassenbezogener Merkmale geprüft 
(vgl. Tab. 4). 

Bei den personenbezogenen Merkmalen Alter und Berufsjahre zeigen sich keine 
signif kanten Unterschiede zwischen den drei Clustern. In der Klassenzusammenset-
zung zeigen sich signif kante Unterschiede zwischen den Clustern lediglich für das 
Merkmal Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf im Bereich Sprache. Die 
Anzahl an zur Verfügung stehender Tablets verfehlt knapp das Signif kanzniveau. 

6 Diskussion 

Digitale Angebote müssen im Unterricht qualitätsvoll eingesetzt und genutzt wer-
den, um das Lernen von Kindern erfolgreich zu unterstützen (Knauf 2024). Die in 
der empirischen Unterrichtsqualitätsforschung wichtigen Tiefenstrukturen kognitive 
Aktivierung, konstruktive Unterstützung sowie Adaptivität (Hess und Elting 2024) 
konnten in den vorliegenden Daten über die angenommene Drei-Faktorenstruktur 
identif ziert werden. Damit lassen sich diese Dimensionen, theoretisch und empi-
risch eng miteinander verbunden, auch in einem digitalgestützten Unterricht wie-
derfnden. Insbesondere die Rolle des Qualitätsmerkmals Adaptivität bedarf für die 
Grundschule allerdings noch weiterer Klärung, gerade bezogen auf die Trennschär-
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fe zu anderen Qualitätsmerkmalen. So gelingt ein adaptiver Unterricht vor allem 
dann, wenn Schülerinnen und Schüler konstruktive und individuelle Unterstützung 
seitens der Lehrkraft erfahren (Meschede und Hardy 2020). Die Ergebnisse zeigen 
zudem, dass Grundschullehrkräfte digitale Angebote eher für konstruktive Unterstüt-
zung und Adaptivität einsetzen, seltener jedoch für die kognitive Aktivierung der 
Schülerinnen und Schüler. Diese Befunde entsprechen den Ergebnissen von Quast 
et al. (2021) für die Sekundarstufe und untermauern die Annahme, dass gerade die 
kognitive Aktivierung mit digitalen Medien und Angeboten besonders anspruchs-
voll ist (Klieme 2020). Auch werden Ergebnisse der klassischen Unterrichtsquali-
tätsforschung bestätigt, da gerade das Qualitätsmerkmal kognitive Aktivierung von 
Lehrkräften selten umgesetzt wird (Lotz 2016). 

Clusteranalytisch konnten insgesamt drei Subgruppen von Lehrkräften identif -
ziert werden, die sich in dem qualitätsvollen Einsatz digitaler Angebote hinsichtlich 
der Qualitätsmerkmale kognitive Aktivierung, konstruktive Unterstützung und Adap-
tivität signif kant unterscheiden. Nur Lehrkräfte des sogenannten Optimalclusters 1 
– jene, mit einem umfassenden Qualitätsfokus bei der Nutzung digitaler Angebote – 
setzen digitale Angebote häuf ger auch zur kognitiven Aktivierung ein. In Personen-
oder Klassenkompositionsmerkmalen weisen die Cluster nur geringe Unterschiede 
auf. Lediglich beim Merkmal Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf im 
Bereich Sprache gab es signif kante Unterschiede. So verzeichnet das Cluster 1 den 
höchsten Anteil an Lehrkräften, die mindestens ein Kind mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf in ihrer Klasse haben. Dies könnte, ähnlich zu den Befunden von De-
cristan et al. (2017), darauf hindeuten, dass Lehrkräfte in (besonders) heterogenen 
Klassen digitale Angebote häufg er qualitätsvoll einsetzen. Ein möglicher Erklä-
rungsansatz könnte sein, dass Lehrkräfte durch Kinder mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf stärker gefordert werden, den Bedürfnissen dieser Schülerinnen und 
Schüler auch kompensatorisch gerecht zu werden, weshalb der Einsatz digitaler 
Angebote gezielter sowie zur Unterstützung von Kindern mit Förderbedarf erfolgt. 
Andere erfasste Merkmale, wie Berufserfahrung oder Ausstattung mit Tablets, zeig-
ten hingegen keine Unterschiede zwischen den Clustern in der vorliegenden Studie. 
Mögliche relevante Einf ussfaktoren, die in zukünftigen Studien für die Nutzung 
digitaler Angebote berücksichtigt werden müssen, könnten allerdings insbesondere 
professionelle Kompetenzen wie Einstellungen oder Selbstwirksamkeitserwartungen 
der Lehrkräfte sein (Bürger et al. 2021; Quast et al. 2021). 

Die vorliegende Studie weist einige Limitationen auf. So handelt es sich bei den 
erhobenen Variablen und Skalen, welche in der Anzahl der Items teilweise stark 
voneinander variieren, ausschließlich um Selbsteinschätzungen der Grundschullehr-
kräfte. Insbesondere aus Perspektive der Unterrichtsqualitätsforschung ist dies kri-
tisch zu sehen und andere quantitative sowie qualitative Erhebungsmethoden, wie 
Videobeobachtungen, Dokumentenanalysen oder Einschätzungen der Schülerinnen 
und Schüler, wären für die zukünftige Untersuchung des qualitätsvollen Einsatzes 
digitaler Angebote wichtig und die Aussagekraft der vorliegenden Studie ist da-
mit insgesamt begrenzt. Zudem ist die Stichprobe der vorliegenden Untersuchung 
selektiv. Die befragten Grundschullehrkräfte nahmen freiwillig an der Befragung 
teil, wodurch nicht ausgeschlossen werden kann, dass gerade die Lehrkräfte ange-
sprochen wurden, die besonders häuf g digitale Angebote in ihrem Deutschunterricht 
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nutzen. Dies legt die insgesamt hohe Anzahl an zur Verfügung stehender Tablets (vgl. 
Tab. 1) nahe. Auch der Zeitpunkt der Befragung kurz nach der COVID-19-Pandemie 
könnte den Einsatz digitaler Medien und Angebote der Lehrkräfte begünstigt haben. 
Darüber hinaus bezieht sich die vorliegende Studie auf den Deutschunterricht der 
Grundschule. Zukünftige Untersuchungen sollten daher prüfen, ob die Ergebnisse 
auch für andere Fächer repliziert werden können. Dies ist besonders vor dem Hin-
tergrund der kognitiven Aktivierung relevant. Gerade hier scheint die Einschätzung 
fachabhängig zu variieren (Fütterer et al. 2022) und die fachliche Operationali-
sierung des Merkmals wird auch in der Unterrichtsqualitätsforschung zunehmend 
diskutiert (Begrich et al. 2023; Praetorius und Gräsel 2021). Zudem wurden die 
konkreten Lernaktivitäten und digitalen Angebote, die eingesetzt wurden, in der 
Erhebung nicht weiter berücksichtigt. Während Apps und Programme von der Lehr-
kraft teilweise nur schwer adaptierbar, fachspezifsch sehr unterschiedlich gestaltet 
und gerade adaptive Angebote noch selten sind, haben Lehrkräfte beispielsweise 
über individuell gestaltete E-Books die Möglichkeit, Lernen stärker zu individuali-
sieren und mehr auf Mikroadaptionen zu achten (Kindermann und Pohlmann-Rother 
2023). Dementsprechend könnte die Qualität je nach digitalem Angebot stark vari-
ieren. Im vorliegenden Beitrag wurde untersucht, wie häuf g Grundschullehrkräfte 
digitale Angebote in ihrem Deutschunterricht zur Umsetzung von ausgewählten 
Qualitätsmerkmalen nutzen. Die Ergebnisse lassen dabei nicht den Schluss zu, dass 
Lehrkräfte, die digitale Angebote seltener qualitätsvoll einsetzen, weniger um einen 
qualitätsvollen Unterricht bemüht sind. Es wäre auch denkbar, dass die Lehrkräf-
te ihren Unterricht qualitätsvoll mit analogen Angeboten gestalten. Perspektivisch 
wäre es daher interessant zu untersuchen, ob gerade die Lehrkräfte digitale Medien 
qualitätsvoll einsetzen, die insgesamt eine hohe Unterrichtsqualität in ihrem Unter-
richt aufweisen. Die erhobenen Daten beziehen sich zudem ausschließlich auf die 
Häuf gkeit des qualitätsvollen Einsatzes digitaler Angebote und liefern keine In-
formationen über die generelle Häuf gkeit des Einsatzes digitaler Angebote. Offen 
bleibt auch, inwiefern der Einsatz digitaler Angebote tatsächlich zum Lernerfolg der 
Kinder beiträgt und wie die digitalen Angebote von den Schülerinnen und Schülern 
genutzt werden. 

Der Diskurs um den qualitätsvollen Einsatz digitaler Medien und Angebote in 
der Grundschule muss dementsprechend weitergeführt werden. Die Ergebnisse der 
vorliegenden Studie geben insgesamt aber einige Hinweise für Ansatzpunkte in der 
Lehrkräftebildung. Besonders im Bereich der kognitiven Aktivierung mit digitalen 
Medien und Angeboten sind Grundschullehrkräfte gefordert, sich weiter zu profes-
sionalisieren. Dafür braucht es zukünftig Studien, die gerade die professionellen 
Kompetenzen von Grundschullehrkräften in Zusammenhang mit dem qualitätsvol-
len Einsatz digitaler Medien und Angebote stellen, um mögliche Stellschrauben zu 
identifzieren. 
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